Im Verlage der 


In land. 


Berlin den 23. Juni. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben dem Juſtizrath und Kreis⸗ Deputirten, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Schaubert auf Goſſendorf, die 
Landrathsſtelle Neumarktſchen Kreiſes, im Regie⸗ 
daga Bezirk Breslau, Allerguaͤdigſt zu verleihen 

eruht. . 
5 Se. Majeſtaͤt der König haben die Befoͤrderun⸗ 


gen des Weih-⸗Biſchofs und Dom + Kapitulars Las 


tuffed zum Don: Dedanten bei dem Dom-Ka⸗ 
pitel zu Breslau, und des Erzprieſters, Schulen⸗ 
Inſpektors und Stadtpfarrers Baron von Plo⸗ 
tho in Neiße, zum Domherrn bei demſelben Dom⸗ 
Kapitel huldreichſt zu genehmigen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Pfar⸗ 
rer Dr. Movers in Berkum bel Bonn zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor der bibliſchen Exegeſe an der 
katholiſch⸗thedlogiſchen Fakultät der Univerfität zu 
Breslau Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem zweiten Ren⸗ 
danten der Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe, Teichert, 
das Praͤdikat als Hofrath beizulegen und das dies⸗ 
fällige Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Schwediſchen 
Hofe, von Brockhauſen, iſt nach Stockholm 
abgereiſt. 


Aus lan d. 


Freie Stadt Krakau. 
Krakau den 18. Juni. Heute Vormittag hat 
das erſte Bataillon des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Infanterie⸗Regiments Graf Nugent, welches 


einen Theil des Oecupations-Heeres bildete, von 
dem die freie Stadt Krakas auf eine Zeit lang, bis 
zur völligen Wiederherſtellung der geſetzmaͤßigen 
Ordnung in derſelben, beſetzt worden, dieſe Stadt 
verlaffen. Dies Bataillon beſteht groͤßtentheils aus 
Galliziern. Die hieſige Zeitung enthält einen 
Nachruf an daſſelbe, in welchem fie erklärt, daß 
die Stadt diefe Truppen nur mit Oedauern aus 
ihrer Mitte ſcheiden ſehe, da ſie nie zu der gering⸗ 
ſten Beſchwerde Anlaß gegeben, ſondern ſich durch 
das freundliche Benehmen der Offiziere und die mu⸗ 
ſterhafte Mannszucht der Gemeinen die allgemeine 
Liebe und Dankbarkeit der Krakauer erworben häts 
ten. Zugleich bemerkt dieſes Blatt, daß nur ſo 
viel Truppen in Krakau zurückgeblieben, als zur 
Sicherung der inneren Ruhe und Ordnung erfor⸗ 
derlich ſeien. \ 
3 Frankreich. 

Paris den 17. Juni. Der Bericht über die In⸗ 
ſurrektion vom 12. Mai erregt Beſorgniſſe; man 
glaubt ſich auf einem Vulkan; wenige entſchloſſene 
Männer konnen freilich eine ganze Bevoͤlkerung in 
Schrecken ſetzen; außerdem begriffe man nicht, wie 
1056 Individuen, als ſo viele Mitglieder des Ge⸗ 
heimbundes der Vier Jahreszeiten — des ein⸗ 
zigen, der noch beſteht — gezählt werden, einer Res 
gierung, die über unermeßliche Abwehrungsmittel 
verfügen mag, fo viel zu ſchaffen machen konnen. 

Man iſt hier und zu London in Bezug auf den 
Orient noch in Erwartung wichtiger Kriegsbulletins. 
Die Berichte aus Konſtantinopel vom 22 Mai 
athmen martiale Luft und wiſſen viel zu erzählen 
von des Sultans feſtem Vorhaben feinen widerſpen⸗ 
ſtigen Vaſallen zu unterwerfen. f 

Der Miniſter des Innern hat heute einen Geſetz 


1 


7 


886 


vorſchlag in die Deputirtenkammer gebracht, wor⸗ 
nach die Regierung Willens iſt, dem Hrn. Daguerre 
das Geheimneß feines Diorama's für eine Penſion 
von 10,000 Fr. abzukaufen. 5 

Unſere Blätter (auch des Journal des Debats) 
theilen jetzt erſt nach amerifanifchen Blattern den 
Text des am 9. März zu Vera Cruz abgefchloffe: 
nen Friedens und Freundſchafts-Vertrags mit 


Mexiko mit, dem eine Convention wegen der Zah⸗ 


lung von 600,000 Piaſtern beigefügt iſt. Dieß iſt 
aber auch die einzige ungünftige Beſtimmung für 
die Mexikaner in dieſen Actenſtücken, in denen feſt⸗ 
geſetzt iſt, daß das Fort von San Juan de Uloa 
mit feiner ganzen Artillerie gleich nach der Ratifi⸗ 
kation an die Mexikaniſche Regierung zurückgegeben 
werden ſolle. Mit dem 9. Juli iſt der Ratifika⸗ 
tions⸗Termin für Frankreich adgelaufen, noch aber 
von derſelben nicht die Rede. 

Im Weiber⸗Gefaͤngniß zu Montpellier brach vor 
vierzehn Tagen, auf Veranlaſſung eines neuen Dis— 
ciplinar⸗ Reglements, eine Emeute aus; die Ger 
faͤngnißwaͤrter wurden überwältigt und mit irde⸗ 
nem Geſchirr und Scherben übel zugerichtet; erſt 
einem Detaſchement von 40 Soldaten gelaug es, 
die wuͤthenden Weiber zur Raiſon zu bringen. 
Berichte aus Algier vom 1. Juni ſprechen 
zwar von kleinen Expeditionen, nicht aber von gro= 
ßen Operationen, fo daß die Reife des Herzogs 
v. Nemours mit den afrikaniſchen Verhaͤltniſſen 
wohl nichts gemein hat. 

Frankreich, ſagt die Dorfzeitung, iſt mit ſei⸗ 
nem neuen Miniſterium ganz und gar unzufrieden, 
man nennt es ein Ding, das weniger ſei, als Nichts, 
einen Körper ohne Seele, beſonders wälzt man alle 
Schuld auf den alten Marfiball Soult. Mit der 
Kammer der Deputirten hat er täglich feine Noth, 
die ihm eine Kraͤnkung um die andere bereitet. Er 
hat darum große Luft, feine Miniſterbuͤrde wieder 
abzulegen und hat gemeint, auf dieſem Felde wis 
ren keine Lorbeeren zu verdienen. > 

Großbritannien und Irland. 

London den 16. Juni. Bekanntlich hat O'Con⸗ 
nell im Unterhauſe einen Antrag augezeigt, wo— 
durch die letzten Beſchraͤnkungen der Katholiken bes 
ſeitigt und ihnen ſogar die Zulaͤſſigkeit zu den Funk⸗ 
tionen eines Lord⸗Kanzlers eingeräumt werden 
ſoll. Dies gab Viscount Strangford Anlaß, 
in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes anzufra⸗ 
gen, ob die Miniſter, die proteſtantiſchen Diener 
einer proteſtantiſchen Regierung, einen ſolchen Vor⸗ 
ſchlag ganz oder theilweiſe billigten? was Viscount 
Melbourne aufs Entſchiedenſte abläugnete, Das 
ab dem Marquis v. Londonderry Anlaß, ſeine 

erwunderung daruber zu Außern, daß die Minis 
ſter immer anderer Anſicht wären, als das Mit: 
glied von Dublin, und ſich dennoch von ihm re⸗ 
gieren ließen. 


Der Großfürft Thronfolger hat Geſchenke in 
Juwelen für alle Mitglieder feiner Familie mitge⸗ 
nommen, und für die Großfuͤrſtin Maria, wegen 
ihrer bevorſtehenden Vermählung, eine prachtvolle 
Toilette beſtellt. Als er ſeinen Begleiter, Viscount 
Torrington, im Haag verabſchiedeke, überreichte er 
ihm eine mit Diamanten beſetzte Tabacksdoſe und 
ein diamantenes Bouquet für feine Gattin. 

Unſere Blätter ſcheinen an den Ausbruch der 
Feindſeligkeiten zwiſchen der Türkei und Aegypten 
nicht recht zu glauben, Indeſſen erfährt man, daß 
Admiral Stopford anſehnliche Verſtaͤrkungen nach⸗ 
geſucht hat. a 

Eine gewiſſe Miſtreß Sims, getauft als Sophia 
Eliſabeth Guelph, geboren den 4. Mai 1802, hat 
ſich an den Lord-Mayor gewendet, indem ſie eine 
Tochter Georgs IV. und der Miſtreß Fitz- Herbert 
zu ſeyn vorgiebt. Sie legt einen umſtaͤndlichen 
Briefwechſel vor, woraus hervorgeht, daß ein Lord 
Rivers in ihrer Kindheit eine bedeutende Summe 
für fie auszahlte und daß die Gräfin v. Jerſey in 
die Sache verwickelt war. Wie es ſcheint, wurde 
das Kind für todt ausgegeben und der Obhut ei⸗ 
ner Miſtreß Hill anvertraut. Der Herzog v. Wels 
lington, an den ſie ſich auch gewendet hat, will 
von der Sache nichts wiſſen. 

Das Geld iſt noch immer ſehr rar; für Vor⸗ 
ſchüͤſſe auf Depoſitum von Engliſchen Stocks wurde 
SpCt. Jahreszins bezahlt; — Bankſtock iſt in den 
letzten acht Tagen um SpCk. gefallen, 


Bier 1 i enn. 
Brüffel den 17. Juni. Die Zahl der aus den 
Truͤmmern von Birght bis geſtern hervorgezogenen 
Leichen beträgt 45. Eine große Trauerfeier für dieſe 
Schlachtopfer hatte geſtern zu Grimberghen ſtatt. 
Dieſe traurige Ceremonie hatte eine große Menge 
Menſchen aus allen Klaſſen herbeigezogen. 


N . 

Konſtantinopel den 30. Mai. (Allg. Zeit.) 
Noch immer ſchweben wir in der Beſorgniß, mit 
jeder Stunde durch die Nachricht von dem Aus: 
bruch der Feindſeligkeiten überrafcht zu werden. 
Zwar iſt die Diplomatie fortwaͤhrend in groͤßter 
Thaͤtigkeit, dieſen Bruch zu verhüten; allein bei 
der Kriegsluſt des Sultans giebt man ſich nur zoͤ⸗ 
gernd Friedenshoffnungen hin. Mehmed Ali hat 


‚feinem Sohne moͤglichſte Vorſicht dringend empfoh⸗ 


len. Aus Allen geht deutlich hervor, daß von ſei⸗ 
ner Seite eine Friedensſtoͤrung nicht zu beſorgen iſt. 
Der Ruſſiſche General-Konſul in Alexandrien, Graf 
Medem, hat dieſer Tage hierher berichtet, daß 
Mehmed Ali ihm auf ſeine Forderung: er ſolle ſeine 
Truppen von den Graͤnzen nach dem Innern Sys 
riens zuruͤckziehen, geantwortet habe, daß er hierzu 
jeden Augenblick bereit ſey, wenn ihm Rußland die 
Erhaltung des Friedens garantire. 


— 
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ermifchte Nachrichten. 

re deu N Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz waren geſtern von Weſel abgereiſt 
und trafen nach Mitternacht hier ein. Alle Orte, 
welche Hoͤchſtdieſelben auf dem Wege von Aachen 
hierher beruͤhrten, beeiferten ſich in gleicher Weiſe, 
wie von den früher beſuchten berichtet worden, 
durch die mannichfachſten Ausdrücke und Zeichen 
die Freude über die Anweſenheit des hohen Gaſtes 
und ihre treuen patriotiſchen Geſinnungen an den 
Tag zu legen. Die Rheiniſchen Blätter find mit 
den ausführlichen Berichten überall her, wie aus 
Düren, Zülpich, Weſel u. ſ. w. angefüllt. Die 
Nachricht, daß Se. Koͤnigl. Hoheit am 15. Abends 
hier eintreffen werde, hatte die ganze Stadt in die 
freudigſte Bewegung geſetzt. Obſchon alle Feier⸗ 
lichkeiten verbeten worden waren, ſchmuͤckte man 
doch die Häuſer der zum Schloſſe führenden Stra⸗ 
ßen mit freundlichen Mayen, Blumengewinden und 
Kraͤnzen, ſah man allenthalben Anſtalten zu einer 
glänzenden Erleuchtung treffen, auch Ehrenpforten 
bauen ꝛc. Beſonders zeichnete ſich die ſinnreiche 
Illumination des Uegidii⸗Thores und der zu dem⸗ 
ſelben führenden Brucke aus. Dichte Schaaren 
wogten durch die Straßen, der Ankunft des ver⸗ 
ehrten Gaſtes harrend; obſchon ſich dieſe uͤber Er: 
wartung verzögerte, wurden die Straßen nicht leer 
von frohen Menſchen. Der Magiſtrat der Stadt 


und eine Deputation der Stadtverordneten empfing. 


am Thore den hohen Reiſenden und hatte das Gluͤck, 
aus Hoͤchſtdeſſen Munde die huldvolle Verſicherung, 
wie Se. Koͤnigliche Hoheit von den getroffenen An⸗ 
ſtalten am Thore und uͤderhaupt von dem Empfan⸗ 

e überraſcht ſei, und den Ausdruck der vollen Zu⸗ 
feiedenheit und des hoͤchſten Wohlwollens in den 
guädigften Worten zu vernehmen. Hierauf ſetzte 
der Zug ſich wieder in Bewegung durch die hell er⸗ 
leuchteten Straßen, unter dem Geläute aller Glof: 


ken und dem ununterbrochenen Hurrahrufe der zahle 


loſen Volksmenge bis zum Schloſſe, woſelbſt Se. 
Koͤnigl. Hoheit aozuſteigen geruhten und wo die Mi⸗ 
litair⸗ und Civil: Autoritäten zur Aufwartung vers 
ſammelt waren. 

Philippsburg den 12. Juni. Heute, Vor⸗ 
mittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, iſt dahier eine 
ſchreckliche That vorgefallen: Der hieſige Bürger 
und Maurermeiſter Georg Bühler hat in einem Anz 
falle von Verzweiflung und Lebensuͤberdruß die drei 
jüngſten von feinen fünf Kindern, nämlich einen 
jährigen und einen 4jährigen Knaben und ein L 
Jahr altes Mädchen ermordet. Gleich darauf machte 
er ſelbſt beim Amt die Anzeige hiervon. Er befand 
fi) in der heftigſten Gemuͤthsaufregung und würde 
ſich mit einem, in der Abſicht, ſich ſelbſt zu ent⸗ 
leiben, eingeſteckten Raſirmeſſer den Hals in der 
Amtsſtube abgeſchuitten haben, wenn er nicht durch 
ſchnelle Entwaffnung daran verhindert worden waͤre. 
Bühler vollführte die That im Kaufe feines Schwa⸗ 


gers, bei welchem er in der Miethe wohnte, wähs 


rend ſeine Frau auf dem Felde arbeitete und alle 
übrigen Bewohner des Hauſes abweſend waren. 
Beide Knaben ſpielten vor dem Hauſe auf der 
Gaſſe, das Mädchen lag in einer Wiege in der un: 
tern Stube. Er rief zuerſt den kleinern Knaben, 
nahm ihn auf einen dunkeln Heuboden über der 
Tenne des Hauſes und erſchlug ihn dort mit einem 
ſchweren Garnkloͤpfel durch mehrere Streiche auf 
den Kopf; dann ebenſo den groͤßeren Knaben. In⸗ 
zwiſchen waren feine zwei aͤlteſten Toͤchterchen aus 
der Schule heimgekommen; er ſchickte fie fort, um 
die Mutter vom Felde heimzuholen, trug darauf 
das kleine Maͤdchen aus der Wiege auf den Heubo⸗ 
den und erſchlug es dort auf diefelbe Weiſe, wie 
die beiden Knaben. Ueber die Gründe, welche ihn 
zu d eſer ſchauderhaften That bewogen haben, kann 
erſt nach geſchloſſener Unterſuchung ein beſtimmtes 
Urtheil ausgeſprochen werden; dem Menſchenfreund 

aber ziemt es, anzunehmen, daß Wahnſinn den 


Ungluͤcklichen dazu getrieben habe. f 
—233rb ͥ —Vxꝛͤͤ —ͤ— Ü— — — he 


Stadt ⸗ Theater. RER 

Dienſtag den 25ſten Juni auf vieles Verlangen: 
Die Nachtwandlerinz; große Oper in 3 Akten, 
Muſik von Bellini. (Gaſtrolle — Amina: Dem. 
Fanny Mejo, vom Herzoglichen Hoftheater zu 
Braunſchweig.) 

Die Kunſtausſtellung im großen Saal 
Hotel de Dresde iſt täglich um 9 Uhr au 
taas bis Abends 7 Uhr geöffnet 


Verpachtung. 
Das Gut Zelazno im Koſtener Kreiſe, mit 
Fiſcherei, Jagd- und Schanf: Gerechtigkeit, iſt 
vom Iften Juli c. ab auf 3 Jahre zu verpachten. 
Die diesfaͤlligen Bedingungen koͤnnen hier bei mir 
und bei dem Waldwaͤrter Hoffmann in Zelazno 
eingeſehen werden. 
Kions den 23. Juni 1839. 
Petri, Eigenthümer. 


—— —— — : — 
Weiße Achte Leinwand aller Arten, diesjähriger 
Bleiche, und fertige Leibwaͤſche zu ſehr billigen 
Preiſen empfiehlt A. Schmidt, 
Alten Markt No. 62., und in 
Bromberg, Friedrichſtr. No. 53. 
Bekanntmachung. 
Chriſtian Gottlieb Heinrich, Leinwand⸗ 
Fabrikant aus Ober⸗Oderwitz bei Zittau in 
Sachſen, empfiehlt ſich zu dieſem Johannimarkte 
mit ausgeſuchter weißer und bunter Leinwand der 
beſten Gattung, Tiſchzeug, Handtücher, auch Nan⸗ 
kin. Die Bude iſt der Kaufmann Gumprecht⸗ 
ſchen Handlung gegenüber, an der Fontaine. 


M. Mr | 
aus Tyrol, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten 
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Publikum mit einer Auswahl von ausgezeichneten 
Lederwaaren, naͤmlich: 
Handſchuhe in allen Sorten, lange und kurze, 
mit auch ohne Finger, ſeidene und halbſeidene, 
wie auch Hofenträger von Gummi elasticum; 
ferner Ober- und Unterziehbeinkleider und Jacken; 
ebenſo mit den allerneueſten ſeidenen Halsbinden, 
Shawls und Schlips; auch aͤchte Jaquonett⸗ 
Zafchentücher. 
Sein Stand iſt in einer Kaͤmmerei-Bude, dem 
Rathbauſe gegenüber. 


Se S 

M. Falls 
Mode-, Seiden- und g 
Leinwand-Lager, 


zoͤſiſche Ternaux⸗ 
Shawls und Tuͤcher. 


RNückart's Strohhutfabrik aus Berlin 


beziehet den hieſigen Markt, und empfiehlt ſich mit 


einem Loger ihres Fabrikats (worunter eine reiche 
Auswahl der beliebten Olgahüt“ — des Neueſten 
der Saiſon —), fo wie mit Italieniſchen Damen: 
und Herren: Hüten, Spahnhuͤten, geſchmackvollen 
Stroh ⸗, Zeug: und Federblumen, Reiher- und 
Straußfedern, Kanten und Stoffen zu den neueſten 
Hüten, und mit mehreren einſchlaͤgigen Artikeln, 
und verfpricht reelle Bedienung bei moͤglichſt billi⸗ 
gen aber feſten Preiſen. Das Verkoaufs⸗Lokal iſt 
im Douchyfchen Haufe am Markt Nro. 68. eine 
Treppe. i 


ieee eee ee 


Die Eiſen⸗, Wein-, Rum⸗- und Theer⸗ 


„ J. 
‘ Judenſtraße No. 2. 
zahlt einen guten Preis für altes Brucheiſen. a 
D ee 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum em⸗ 
pfiehlt ſich Unterzeichneter zum bevorſtehenden Jo⸗ 


hannis-Markt mit allen Arten ſeiner bekannten 
feinen Meſſerſchmidt⸗Arbeit eigner Fabrik. 
l L. Schaͤfer, Mefferfchniidt : Meifter 
. aus Croſſen a/d. 
Die neu etablirte Tabakshandlung 


von Gebr. Friedländer, 
alten Markt unterm Rathhauſe, 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager aller Arten 


Rauch⸗ und Schnupftabake en gros und en detail, 
beſonders ſehr alten Varinas in Rollen & 20 Sgr. 
pro Pfund, Achten Neſſing, Havanna⸗Cigarren, 
fo wie den allerbeſten Tuͤrkiſchen Tabak in Blaſen 
zu Außerft billigen Preiſen. 

Poſen den 24. Juni 1839. 


Ein gebrauchter gut erhaltener Wie⸗ 
ner gel ſteht zu billigem Verkauf. 
Das Naͤhere iſt in der Zeitungs-Expedition von 


W. Decker & Comp. zu erfragen. 1 
—— 


Die fo ſehr beliebte Geſundheits-, fo wie vers 
ſchiedene Sorten Chocoladen hat erhalten und offe⸗ 
rirt zu Fabrikpreiſen mit anſehnlichem Rabatt 

M. J. Goldſtein, 
Breslauer Str. No. 12. 
— 
erin ge, 
den friſchen Holländiſchen faſt gleich, 
das Stück zu 1 Sgr. bei: a 
| G. Bie le fel d. 
Zu Johanni oder vom Aften Juli ab iſt am 


Morkte No. 86. eine ein⸗ oder zweifenſtrige gut 
moͤblirte Stube (nach vorne) zu vermiethen. 


Börse von Berlin. 


Preuss.Cour, 


Den 22. 39. Zins- 
. Fuss. |BriefelGeld. 
Staats = Denuldscheme, . u. =“ 4 | 10341 1033 
Preuss. Engl, Obligat 1830 4 4034] 1022 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 734| 72 

Kurm Oblig. mit lauf, Coup: 4 | — 1021 
do, Schuldverschr. 3% | 1014] 1003 
Neum, Schuldverschr. + x s «a 34 | 4014] 1004 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1034 1034 
Könsgsberger dito N 4 — — 
Elbinger duo vo 992 
Dang. dito v. in T. er be he 4754 — 
Westpreussische Pfandbriefe . 33 | 1015| 101 
GrossherzsPosensche Pfandbriefe 4 — [141045 
Ostpreussische dito 34 — | 101; 
Pommersche dito . [ 33 1027 — 
Kur- undNeumärkischedto . [ 34 | 403 | 102; 
schlesische dito 4 1402 — 
Bückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.“ 4 9 — 
Gold al marco — 2152464 
Neue Ducaten n 1831 — 
Friedrichsdorr . — [1372 137K 
Andere Goldmünzen 3 5 Thl. 1 — 1312 
Disconto ER TEEN De BI _ 3 4 


